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Die Verteilung der Marktteilnehmer auf Wertschöpfungsstufen innerhalb der Bundesländer 

ähnelt sich deutlich. Das deutet darauf hin, dass sich noch keine „Arbeitsteilung“ eingestellt hat.

Unterteilung der Marktteilnehmer in 
Wertschöpfungsstufen
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 Marktentwicklung

Prämissen zur Entwicklung der Szenarien und Methodik

Für die Prognose des Marktes für Wasserstoff wurden in fünf Kategorien über 100 Prämissen identi-
fiziert, die direkten oder indirekten Einfluss auf die bisherige und zukünftige Entwicklung nehmen.

Basisjahr 2022

Marktentwicklung

Klimaschutz

Der szenariobasierten Trend-
Impact-Analyse™ liegen im 
Allgemeinen subjektive Ein-
schätzungen über die Ent-
wicklung von Prämissen zu-
grunde, wo keine objektive 
Bewertung möglich ist. Da-
her ist es erforderlich, die Ein-
schätzungen möglichst argu-
mentativ, transparent und 
nachvollziehbar zu machen.

Energiewende

Aufschub
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Szenarien

Szenario „Klimaschutz“

Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft

» Die politische Führung auf allen Ebenen verfolgt strikt das Ziel der Klimaneutralität, wofür entsprechende 
Ausbauziele und Gesetzesgrundlagen schnell geschaffen werden.

» Fördermittel werden noch großzügiger als bisher verteilt, insbesondere für den Hochlauf der Wasserstoff-
wirtschaft und die Erforschung neuer Technologien.

» Die Folgen der aktuellen nationalen/internationalen Krisen fallen weitaus weniger dramatisch als erwartet 
aus. Statt einer Rezession wächst die Wirtschaft spürbar.

» Die bereits zu beobachtenden klimafreundlichen Strömungen nehmen an Fahrt auf und führen zu einer 
Gesellschaft, für die Nachhaltigkeit selbstverständlich ist.

Erneuerbare

» Die Ausbauziele für die Offshore Windenergie bis 2030 werden knapp verfehlt, danach kann dieser Rück-
stand jedoch mehr als wett gemacht werden. Für andere Erneuerbare Energien werden die Ziele von An-
fang an übertroffen.

» Durch den langfristig entstehenden Überschuss an EE-Energie wird es sehr attraktiv, Elektrolyseure (ge-
koppelt) zu betreiben.

Wasserstoff

» Wasserstoff findet nahezu allumfassend Verwendung: selbst für die Gebäudewärme und den Individual-
verkehr gibt es viele Abnehmer.

» Durch eine starke Förderung des Markthochlaufes steigen die Elektrolysekapazitäten bald schon schnell 
und stark an, sobald Skaleneffekte zum tragen kommen.

» Der Hochlauf der Wasserstoffwirtschaft wird unterstützt vom ambitionierten Ausbau der Stromnetze 
sowie von regelmäßigen technologischen Innovationen, die am Forschungsstandort Deutschland durch 
ausgiebige Förderung und Bildung schnell verfügbar werden.

Szenario „Energiewende“

Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft

» Die aktuellen politischen Ausbauziele bleiben beim Status quo und werden entsprechend mit Gesetzesan-
passungen unterstützt – jedoch nicht ohne einen gewissen Dissens.

» Die Intensität der staatlichen Förderung wird auf gleichem Level beibehalten. Nachdem sich konkrete 
Marktstrukturen gebildet haben, wird die Förderung zurückgefahren.

» Zwar bleibt die befürchtete Rezession in Deutschland aus, aber dennoch wird die inländische Wirtschaft 
gebremst. Mittelfristig ist jedoch eine gute Erholung zu erwarten.

» Wie bisher nimmt das Nachhaltigkeitsbewusstsein zu, bleibt aber „Geschmackssache“ – viele Gesell-
schaftsschichten legen weiterhin keinen großen Wert darauf.

Erneuerbare

» Die Offshore Windenergie-Ziele werden deutlich verfehlt – es fehlt bis 2030 etwa ein fünftel der Leistung. 
Langfristigere Ziele können aber erfüllt werden. Ähnlich verhält es sich für andere Erneuerbare – dort 
weicht die Entwicklung aber weniger stark von den Zielen ab.

» Der Stromnetzausbau wird zwar weiter verfolgt, kann jedoch mit dem Ausbau der Erneuerbaren nicht ganz 
Schritt halten. Deutschland bleibt ein forschungsintensiver Standort, aber andere Länder stellen – v.a. lang-
fristig – eine ernstzunehmende Konkurrenz dar.

Wasserstoff

» Wasserstoff wird als zentrales Element der Sektorenkopplung genutzt. Anwendungen ergeben sich in 
großem Maße in der Industrie, wo Prozesse zunehmend umgestellt werden und in der Rückverstromung. 
Schnell etabliert sich Wasserstoff auch für den Schwerlastverkehr, später auch für die Schifffahrt und den 
Flugverkehr.

» Die Elektrolysekapazität nimmt erst nahezu linear zu, bis sich sichere Marktstrukturen entwickelt haben. 
Erst dann beschleunigt sich das Wachstum spürbar.

Szenario „Aufschub“

Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft

» Aufgrund politischer Machtwechsel und einer Verlagerung der Prioritäten werden die Ausbauziele und 
Klimagesetze gelockert, jedoch wird die Klimaneutralität ähnlich intensiv wie vor der Energie-/Ukrainekrise 
weiterverfolgt.

» Fördergelder werden nach dem Auslaufen der aktuellen Programme deutlich zurückgefahren (um die Mittel 
für andere Zwecke zu nutzen).

» Die aktuellen Krisen treffen Deutschland fast so schlimm, wie teilweise erwartet. Trotz deutlicher Auswir-
kungen ist die Situation jedoch nicht von Dauer.

» Es stellt sich heraus, dass eine nachhaltige Gesellschaft sich nicht mittelfristig etablieren wird, u.a. da ande-
re Herausforderungen (Sicherheit, Inflation) in den Fokus rücken.

Erneuerbare

» Der Ausbau der Erneuerbaren nimmt nicht spürbar an Fahrt auf, sodass bis 2030 nur etwa zwei Drittel der 
Ziele erreicht werden können. Dies gilt in besonderem Maße für die  Offshore Windenergie.

» Aufgrund der Verlagerung der politischen/gesellschaftlichen Interessen wird der Stromnetzausbau ungenü-
gend vorangetrieben. Daneben wird Deutschland in technologischer Hinsicht vom Ausland abgehängt, was 
einen weiteren lähmenden Einfluss nimmt.

Wasserstoff

» Wasserstoff schafft es nur langsam, etablierte fossile Anwendungen zu ersetzen, da die benötigten Markt-
strukturen nur verzögert entstehen. Anwendungen ergeben sich ähnlich wie im Szenario „Energiewende“, 
nur viel vereinzelter. Recht schnell etablieren sich wasserstoffverträgliche Gaskraftwerke.

» Viele der aktuellen Wasserstoffprojekte werden nicht umgesetzt aufgrund schlechter werdender Bedin-
gungen. Der deutliche Anstieg der Elektrolysekapazitäten verzögert sich und läuft dann eher linear ab. Ein 
„Tipping Point“ wie in den anderen Szenarien kommt erst sehr viel später.
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Abgrenzung

Für die Prognose der Wertschöpfung werden die 
bereits in der Statuserhebung vorgenommenen 
Abgrenzungen fortgeführt. Zusätzlich werden 
einige der für die Prognose bzw. Szenarien be-
trachteten Variablen bzw. Prämissen abgegrenzt. 
Durch die – teilweise zunehmende – „Kopplung“ 
von Offshore Windenergie und Wasserstoffer-
zeugung gibt es potenziell eine Überschneidung 
bei Umsatz- und Beschäftigungszahlen. Anhand 
der recherchierten Marktteilnehmerliste wird er-
mittelt, welchen Umfang diese Überschneidung 
annimmt. Durch die Ermittlung dieses Werts 
kann angegeben werden, welche Wertschöpfung 
insgesamt – also in der Offshore Windenergie 
und der Offshore Wind-gekoppelten Wasser-
stoffwirtschaft – erzielt wird.

In der Betrachtung der Wertschöpfungskenn-
zahlen der Wasserstoffwirtschaft werden, soweit 
eine Trennung sinnvoll möglich ist, insbesondere 
die Marktteilnehmer betrachtet, die Wasserstoff-
produkte bzw. -dienstleistungen anbieten, die in 

Zusammenhang mit Offshore Windenergie ste-
hen. Dies betrifft insbesondere die Wasserstoff-
erzeugung, aber auch weitere Wertschöpfungs-
stufen, etwa die Anlagenplanung. Zusätzlich zur 
Wertschöpfung im Bereich Offshore Wind wird 
angegeben, welcher Teil dieser Wertschöpfung 
auf die Kopplung mit der Wasserstoffwirtschaft 
zurückzuführen ist, etwa durch Anlagen, deren 
erzeugter Strom ausschließlich für die Wasser-
stoffherstellung verwendet wird.

Eine räumliche Abgrenzung für Marktteilnehmer 
(zumeist Unternehmen), die nicht ausschließ-
lich in Norddeutschland aktiv, dort aber ansässig 
sind, wird vereinfachend nicht vorgenommen. 
Wir gehen – auch auf der Basis der Erfahrungen 
vergleichbarer Studien – davon aus, dass die 
Umsatz- und Beschäftigungszahlen der Unter-
nehmen innerhalb und außerhalb des Unter-
suchungsraums anteilsmäßig grob ausgleichen. 
Dies soll in der – bereits geplanten – deutsch-
landweiten Analyse aber noch verifiziert werden. 

Prognose der Marktentwicklung

Für die Prognose der Wertschöpfung wurden drei Szenarien modelliert, die das Ausbauziel bis 2045 
definieren.

i

Die Prognose basiert auf den entsprechenden Zielen der Bundesregierung, bis 2045 wird ein Aus-
bau der Offshore Windenergie von 70 Gigawatt geplant. Aber auch in der Elekrolyse hat der Bund 
Ziele gesetzt: im ersten Schritt sollen zehn Gigawatt an Leistung bis 2030 erreicht werden. 

Bis 2045 soll eine Elektrolysekapazität von maximal circa 62,5 Gigawatt im „optimistischen“ Sze-
nario erreicht werden. Im Referenzszenario „Energiewende“ werden jedoch nur 35 Gigawatt bis 
2045 möglich sein.  

Dee wichtige Unterschied für die starke Unterscheidung der Szenarien ist die (Offshore) Wind-
energie.

0

20

40

60

80

100

2021 2025 2030 2035 2040 2045

AnnahmeAnnahme zumzum KapazitätsausbauKapazitätsausbau der Offshore der Offshore WindenergieWindenergie-- und und 
der der ElektrolyseleistungElektrolyseleistung in Deutschlandin Deutschland

- in Gigawatt -
Offshore Windenergie | Elektrolyse

Aufschub
Energiewende
Klimaziel
Basiswert/-jahr

Offshore W. = 7,86 GW 
Elektrolyse = 0,06 GW!

Koalitionsvertrag Koalitionsvertrag 
„2030: 10 Gigawatt 

Wasserstoff-Elektrolyse“

i



Wertschöpfungspotenziale Wasserstoffproduktion und Offshore Windenergie in Norddeutschland 17

Bis 2045 könnten mehr als 300 TWh Wasserstoff pro Jahr inländisch mit der Elektrolyse aus grünem 
Strom erzeugt werden. Davon werden – abhängig vom Szenario – etwa ein Viertel bis ein Drittel aus 
der Offshore Produktion kommen.

» Die Ermittlung der zukünftigen in Deutsch-
land produzierten Wasserstoffmengen 
basiert auf der Prognose der installierten 
Leistung. Da ausschließlich die Elektrolyse-
leistung prognostiziert wird, kann auch nur 
die Menge des grünen Wasserstoffs ange-
geben werden. Dementsprechend werden 
andere „Farben“ – sollten sie noch in nen-
nenswertem Umfang produziert werden – 
nicht berücksichtigt.

» Weiterhin basiert die Einschätzung auf 
durchschnittlich 5.000 Volllaststunden in 
der Elektrolyse.

» Nebenstehend werden die prognostizierten 
inländischen Erzeugungsmengen mit dem 
Median des Bedarfs (aus verschiedenen 
Studien) verglichen. Dabei fällt auf, dass der 
Bedarf i.d.R. nur im optimistischsten Szena-
rio von der inländischen Produktion gedeckt 
werden kann.

Die Anzahl der Marktteilnehmer wird sich höchstwahrscheinlich erhöhen; bei einem deutlich be-
schleunigten Hochlauf sogar um ein Vielfaches. Die höchsten Schätzungen gehen davon aus, dass 
Norddeutschland das nationale Zentrum der Wasserstoffwirtschaft wird.

Prognose der erzeugten Wasserstoffmenge in 
2045 - in verschiedenen Einheiten

Produktion von grünem Wasserstoff in Deutschland

Marktteilnehmer in der norddeutschen Wasserstoffwirtschaft

TWh PJ Mio. t Mrd. Nm3

Aufschub 75 270 2,25 25

Energiewende 175 630 5,25 58

Klimaziel 313 1.125 9,40 104
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Auch die Entwicklung des Umsatzes verhält sich in der Offshore Windbranche verhaltener als in der 
Wasserstoffwirtschaft, wobei beachtet werden muss, dass in ersterer bereits umfangreichere Struk-
turen bestehen. Im Szenario „Aufschub“ wird der Wasserstoffmarkt kaum wachsen; in den anderen 
beiden Szenarien ist jedoch mit dem Aufbau eines beachtlichen Marktvolumens zu rechnen.

Aufgrund der Flaute beim Ausbau der Offshore Windenergie sinken die Beschäftigtenzahlen anfangs 
leicht – eine Ausnahme davon bildet das Szenario „Klimaschutz“. Für die Wasserstoffwirtschaft ist mit 
einer auch im „pessimistischen“ Fall mindestens stagnierenden Beschäftigtenzahl zu rechnen; wahr-
scheinlicher ist jedoch ein sehr deutliches Wachstum, das sich überproportional zur Entwicklung der 
Marktteilnehmerzahl verhält.

Gegenwärtig liegen die Preise für grünen Wasserstoff – bedingt durch die Energiekrise – auf einem 
außergewöhnlich hohen Niveau. Besonders in den optimistischeren Szenarien ist aber mit rasch sin-
kenden Preisen zu rechnen. Bei einem optimalen Ausbau der erneuerbaren Energien und der Wasser-
stoffwirtschaft kann mit Preisen von 2 EUR/kg gerechnet werden.

Beschäftigung, Umsatz und Gestehungskosten
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Die nachfolgend dargestellten Kernergebnisse der Studie basieren auf der vorliegenden Analyse. Sie 
stellen keine politischen Forderungen dar.

Zusammenfassung

1 Auch zwei Jahre nach der Veröffentlichung der Nationalen Wasserstoffstrategie sind bislang 
nur rudimentäre Marktstrukturen vorhanden.

Wenn die Bedingungen stimmen (s.u.), kann sich die Wasserstoffwirtschaft in Norddeutsch-
land zu einem bedeutenden Sektor entwickeln und

• zahlreiche Arbeitsplätze sowie eine signifikante Wertschöpfung generieren,

• langfristig zur Wirtschaftsleistung beitragen,

• einen fundamentalen Teil zum Gelingen der Energiewende leisten sowie

• (Nord-) Deutschland eine Vorreiterrolle in der Entwicklung und Herstellung von Wasser-
stofftechnologien garantieren.

Um den raschen und erfolgreichen Hochlauf der Wasserstoffwirtschaft zu gewährleisten, 
müssen u.a. folgende Bedingungen vorhanden sein:

• Die rechtlichen Rahmenbedingungen müssen dem Markt einen hindernisfreien Hoch-
lauf gewähren.

• Bis signifikante Markt- und Infrastrukturen existieren, müssen Förderprogramme An-
reize für potenzielle Marktteilnehmer schaffen.

• Die Wasserstoffwirtschaft erfordert – gerade in der Anfangsphase – große personelle 
Ressourcen, die in der (recht) neuen Technologie geschult sein müssen. Dafür müssen 
neben der Bereitstellung von Fachkräften auch entsprechende Bildungsmöglichkeiten 
geschaffen werden.

• Auch die Gesellschaft und Anwohner im Besonderen müssen einen Teil beitragen, in-
dem sie sich aufgeschlossen gegenüber Wasserstofftechnologien zeigen.

• Die Industrie muss politische Anreize annehmen und möglichst früh mit Projekten, 
Initiativen und Zusammenschlüssen den Willen zum Ausbau der Wasserstoffwirtschaft 
verdeutlichen. Dabei können v.a. „Leuchtturmprojekte“ eine beschleunigende Wirkung 
haben.

Weitere Entwicklungen ergeben sich aus der Betrachtung des Status quo und der Abschät-
zung des zukünftigen Marktes:

• Trotz der geplanten Etablierung umfangreicher inländischer Erzeugungskapazitäten 
müssen Importmöglichkeiten frühzeitig ausgelotet und mit entsprechenden Verträgen 
abgesichert werden.

• Neben dem Aufbau einer Wasserstoffwirtschaft ist der Ausbau Deutschlands zu einem 
führenden Forschungs- und Entwicklungsstandort wichtig, um eine nachhaltig erfolg-
reiche Rolle in der internationalen Wasserstoffwirtschaft einzunehmen.

• Die bereits angestrebte Kopplung von Offshore Windenergie und Wasserstoffproduk-
tion sollte weiter vorangetrieben werden, um die Potenziale, die in dieser gemeinsamen 
Technologie stecken, zu heben – insbesondere gilt dies für mögliche Kostensenkungen. 
Auch bei keiner direkten Kopplung ist die räumlich nahe Etablierung beider Strukturen 
sinnvoll, um Übertragungsverluste zu minimieren.

• Neue Technologien, insbesondere netzentlastende Lösungen/Speichertechnologien 
und leistungsstärkere Anlagen, sind auszubauen und zu stärken. Sie helfen bei der 
Wirtschaftlichkeit, der Netzverträglichkeit und der Sektorkopplung und tragen darüber 
hinaus selbst zur Wertschöpfung bei.
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